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No. 25. 


aum An die Ze it un gs ⸗Leſer. f N 

Bel dem nahen Ablauf des Viertelfahrs wer den dle Intereſſenten dieſer Zeitung Hierdurch erſucht, die 
Prämmmeration fuͤr das zweite Quartal e. mit ng Groſchen Courant, vor dem ſten April einzus 
ſenden und dagegen den PraͤnumerationsScheirt in Empfang zu nehmen. Mit dem Iten April tritt der 
Preis von 1 Rihlr. Courant kin, und es iſi nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher ers 
ſchteuenen Nummern dieſer Zeltung nachgzliefert werden konnen. — Die Austheilung der Zeitung: ger 
ſchieht des e , e 8 mo die Zahlung der Pranumerarlbiss- G 

2 Uhr Vor⸗ und 2 


= 10.777 1 2 er ranumeratſeus elder, 
mit Ausſchluß der Zeitungs Tage, von 8 bis 1 5 6 Uhr Nachmittags. * 
Stettin den 22. Maͤrz 1816. 1 171 


; Berlin, vom 2x. Marz. 10 39 
„Sonntag den yaten d gegen 2 Uhr, war auf dem Kür een F von Solignae Fe⸗ 
niolichen Schloſſe, in den Zim mein Gtiedriche des Er, nelen, Köniel, Franzöfiſchet Sefehäftstkäger am Gtoßher⸗ 
ſten, im Beiſean Sr. Mateſtät des Koͤnigs, des verſam⸗ ig Y E BR 
melten -Küönigticheir Hauſes, der Generale, Miniſter und der haufen Regengüſſe und dem außerordent⸗ 
ſaumt icher Hofſtaaten, die feierliche Verlobung Ihro lich viel den tegen gefallen iſt, be⸗ 
Koͤnial, Hoheit der Drinzeflin Friederike Wildel⸗ 1 71 man ſehr hohes Waſfer Alle Fluͤſſe und Bache 
mine Loulſe Amalie ven Preußen, Tochter des in unferer Gegend find aus ihren Ufern getreten; alle 
bochſeel. Prinzen Ludwig, Bruders Sr. Köngl. Ma: MWielen gleichen großen Seen. In der Schweiz foll eben; 
leffaͤt, mit Sr. Durchl. dem Erbprinzen Leopold Frie- falls ungeheuer viel Schnee liegen; die 1 01655 aus der 
a 7 11715 A N — ——.— an Sen und Stafien 198 2 A ee 
ro Koͤnigl. Hoheit die Gratulatio zunehmen. ‚neue F ten zufolge, ſollte 
Montag Abend war bei dieſer en ene e dle unglückliche t Noja im Neapolitanifehen gänstich 
Hofball im Kitserfante auf demstdnigtShlofle nur 


Bine nach 


niedergebra 83 2 5 ; 
A Da ie den vor dem Zuchtgericht in Co⸗ 


„ Wien, vom 6. Maͤf .. 
Morgen früh reißt Ihre Majeſtaͤt die Erzherzogin Ma⸗ 
rie Louiſe ab. Gestern nahm ſie von ihren Geſchwiſtern 
und Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Herjog Albrecht Abſchied. 


an Frankfurt, vom 13, Matz. 
Geſtern trafen der Königl. Vreuß gebeime Staatsrath, 
Herr Justus von Gruner, der bekanntlich als außero⸗ 


blen von der Anklage des Gouvernements⸗Commiſſairs 
Seck ſteigeſprochen worden, find zualeich die Siegel auf 
die ihm zugehörigen Exemplare des Rheiniſchen Merkurs 
abgenommen, und der Drucker iſt auf freien Fuß geſtellt 


worden. Han“ für au. 14 2 

Vom Mayn, vom . Marz. 
Das ganze franzoͤſiſche 10 1 lches ſich bis ⸗ 
ber bei Shrer Matti der Ebenen Mate e 


befunden, und welches gegen so Perſonen beträgt, kehrt 
nunmehr nach Frankreich rück; HAN reichlich 
beſchenkt worden. Der Marauis de Hauſſet, welcher den 
Titel eines Parmeſaniſchen. Oderhoſmeiſters bekommen, 
bat eine koſtbate Doſe, über dreitauſend Dukaten an 
Werth, erhalten. ; . 

Der Rheiniſche Hausfreund enthält folgende Parabel: 
„Ein blutarmer Menſch, der viele närriſche Sachen that 
und ſprach, gieng eines Tages zu dem nächſten beſten 
Schneider und ſagte zu ihm: Meiſter, ſeyd ſo gut und 
naͤht mir ein Uhrenſaͤcklein in die Mofe/ er Meiſter 
fragte lachend: woher er denn die uhr nehmen wollte? 
Ei, antwortete der naͤrriſche Menſch, wenn man nur erſt 


das Saͤcklein hat, fo kommt edie Uhr ſeleſt, Merkis! Es 


giebt allerlei Leute, jung und alt, männlich und weiblich, 

die meinen, der Miiſter Schneider muſſe überall die 

Hauptsache thun. Sie beſtellen ſich altdentſche Kleider, 

und denken, die altdeutſche Geſinnung wuͤrde ſich ſchon 

von ſelbſt einfinden, wie die Uhr, wenn nur vorher das 

Säͤcklein da iſt.“ : 2 
Vom Main, vom 14. Mar. 

Nach officlellen Berichten aus Wien iſt wegen der 
Eonfolidirenden friedlichen Verhältniſſe, die Be; 
urlaubung bei der deutſchen Infanterie von 150 Mann 
zer Compagnie auf 3 Mann verſtattet, und auch auf 
die Jager ausgedehnt worden. Ackerbau und Gewerbe 
erhalten dadurch viele nͤliche Hände. de 

Der Praͤſeet des Niederrheins hat am;zaten zu Stras⸗ 
burg eine Kundmachung erlaſſen, worin er gegen die von 
Uebelgefinnten verbreiteten Gerüchte warnt; daß Bea 

teich e 


‚parte gelandet, ein allgemeiner Anfſtand in Frank 
folgt, die Koͤnſal Autoritäten auf die Flucht beda 
die Verbuͤndeten dem Thron zauber gunfig wären. 

Aſchaffendurg iR der Oberhofmarſchall des bater⸗ 
ſchen Kronprinzen, Generalmajor von Waſhinaton, am 
Aten, augefommen, um in dem Königl. ya iu 
Aufnahme der erhabenen Fuͤſtenfamilſe die noch erforder: 
lichen Anſtalten zu treffen. e 


Paris, vom 9, Maͤrt. 
Zu Nantes ist am 28. v. M. zur See eln Detaſche⸗ 
ment Ruſſiſcher und ein Detaſchement. ne Sol⸗ 
daten aus Spanten angekommen und von den Einmoh: 
nern aufs safissundlichhe aufgenommen und dewirthet 
Mn Hat jeht and das Zefiment Ludelg I, vun 
n hat jetzt a + dwig 1 
dem i eigenhändig KR vorgefunde 
In Calais erwartete man Kundlih Ihre K. 
ten, die Eriherzöge von Oeſterteich, Johann und Ludn 
u. diefem. Augenblicke It wieder alles fill von einer 
Minigterial⸗Veränderung. Es heißt, der Herzog von Ri: 
chelien habe erklärt, er würde durchaus feine Tele 
nehmen, wenn irgend eſner feiner, Mi Iller nicht beibe⸗ 
halten würde, Auch font a 17 smeier deutſchen 
Mächte Vorſt ungen wege, Peibebattung des jetsigen 
Miniſteriums gemacht haben. Letzter 1 r h 
ER 
nig um Auflöfng der a’ n r we 6 
die Schu es Minifterd Blaeas für Folgen haben 
I 4 1 


/ . ollepraude Verſtand, Erfahrung und Witz weiß ſich 


noch immer gegen die offenen und heimlichen Agri 
deiner Gegner i b 5 5 f 


„Die Feen e iche läst man in biff 
Bude auf Leeden e mn in e 


dr. un 


_ 


Re axis, vom 12. Marr. 
} 19 7700 Bi in als des Ungehorſams und des 
Auftabr ſchuldig zum Tode verurtheilt worden und 
den Spruch mit großer Faſſung angeyört. Admiral Li⸗ 
nois iſt auf freien Fuß geſtellt worden. 

„Geſtern früh würde General Belliard aus der Abtei 


uttaſſen. 2 
„ Seſt einigen Tagen ſtehen 1200 Mann Königl. Garde 
in Vincennes. “wg 

Am 10 dieſes hatte Se. Majefät einen Anfall von der 
Gicht und konnte nicht in die Meſſe gehen. 


— 


London, vom a3. Februar. 

Bei Vorlegung des mit Frankreich eingegangenen Frie⸗ 
dens und der von den verbündeten Mächten unter einan⸗ 
der abgeſchloſſened Traktaten, trug der engliſche Premiec⸗ 
Miniſter, Lord Caſtlexeagh, feine Meinung von den Ab⸗ 
ſichten, welche jenen Traktaten zum Grunde liegen, und 
son den muthmaßlichen Wirkungen derſelben, dem We⸗ 
ſentlichen nach, folgendermaßen vor: „Bei dem in Paris 
zuletzt gefehtöffenen Frieden ward der von den Verbände: 
ten am asfien März 1815 zu Wien angenommene Beſchluß 
zum Grunde gelegt, — „daß (dem wieder eingedrunge⸗ 
nen) Bonapakte der Krieg erklärt und der im Jahre 


1814. zu Paris geſchloſſene Friede aufrecht erhalten wer⸗ 
den ſolle.“ — Von einem Punkte müßte man ausge: 
hen, und ſicherlich war es weiſer, die Konvention vom 


asiten März; zur Grundlage aller folgenden Verhandlun⸗ 


gen anzunehmen, als den unendlichen Reklamationen und 


3 


En 
„ Hohei⸗ 
dig. 


dere von uns in Sold genommenen 


fangen und eine 


Discuſſionen Thor und Thür zu öffnen, die nicht ausge⸗ 
blieben ſeyn wurden, wenn man ganz von vorn haͤtte ats 
0 a neue Grundlage ausmitteln wollen. 
Obgleich, meiner Privat⸗Ueberzeugung nach, bloß die Ar⸗ 
mee, aber keines weges auch der größere Theil des franzö⸗ 
ſiſchen Volks, auf Bonapartes Seite war, ſo wurden 
domohngeachtet, wenn ſeinem Einbruch ſchnell und ſicher 
ein Ziel geſetzt werden follte, die allesumfaſſendſten An⸗ 
ſtrengungen and, zu deren Bewerkſtelligung, die ausge⸗ 
dehuteſten Huͤlfsmittel an Gelde erfordert. Die dem 
Hauſe vorgelegten Traktaten beweiſen, auf welch eine all⸗ 
gemeine 88 wit von Seiten der europäifchen 
Mächte rechnen konnten. Schweden entſchuldigte ſich 
mit dem Zuſtande ſeiner Finanzen; dieſer war den Ver⸗ 
duͤndeten nichr unbekannt, und fie wollten deshalb auf 
den chaͤtigen Beitritt Schwedens um fo weniger beſtehen, 
u fie hoffen durften, auch ohne Beihülfe dieſer Macht 
ihren Plan durchſetzen zu koͤnnen. Wegen der großen Ent⸗ 
fernung Braſiliens, wo der Regent von Porkugall ſetzt 
reſidirt, konnte deſſen Zuſtimmung zum Beitritt nicht 
ſchnell genug berbeigeſchaft werden. Spanien blieb aus 
einer Art von Ehrfücht zurück, weil es in dem am asftın 
Mann zu Wien unterzeichneten Traktat nicht als ein 
Haupttheilnehmer betrachtet worden war, demebnerach⸗ 
tet erbot 3 Mitwirkung, und bielt vol 
kommen mum der geſammten Verbindung deß 
mehr t“ mitzutheilen, wurden unferer Seits 
Subſidien dewilligt. Die Truppenzahl, welche Großbrit⸗ 
taunien ins Feld zu ſtellen ſich anheiſchig gemacht hatte, 
wär zu 150tasſend angenommen; da aber unſte geſamm⸗ 
te Macht, die wir in Portugall, in Spanten und in Ita⸗ 
lien auf den Beinen hatten, die Hannoveraner und an, 
6 uppen mit einge; 
Ic, nicht mebr als zwiſchen achtzig und neunziataufend 
aun betrug; fo zahlten wir, ftatt der fehlenden sotau- 
ſend Mann, für zeden Kopf elf Pfund Sterling, zuſam 


men ssotanfend Pfund als Subſidien. Acht Millionen 
Piund Sterling waren, als Subſidien, zu Unterſtützung 
unſeter Verbündeten von der Nation bewilligt worden; 
von dieſen haben indeß nicht viel mehr als 6 Millionen 
wirklich ausgezahlt werden dürfen. Was die Krait dies 
ſes Uebels bewirkt hat, liegt jetzt am Tage. b — wa⸗ 
ren des Erfolges ſo gewiß, daß, wenn auch die Schlacht 
von Waterloo verloren gegangen wäre, wir dennoch nicht 
Urſach batten, um das endliche Obſiegen beforge zu jepn, 
Glücklicher Weiſe aber reichte jene einzige Schlacht. (chem 
Yin, die Franzoſen zu lehren, daß ihr 2 00 reich zu 
Ende 52 und daß ſie nicht laͤnger glauben | urften, es 
ſſebe ihnen noch ferner ſtei, gefchloflene Tractaten zu 
balten oder nicht zu halten, da der gewaffuete MI des 
eſammten Europa ihrem tubefrenben Uedermuth ein 
iel zu ſetzen gezen fie aufzehoben ſey, Nie war ein 
Sieg eniſche dender und. in: feine, Felgen wichtiger als 
der, den Wellington und Blücher über das färkfie, und 
bis zur 9 0 u. Heer erfochten, welches 
rankteich je ins Feld geſtellt 
—— ſtanden die Sieger vor den Thoren von Part, 
ohnerachtet dieſes noch iunerhald feiner Mauern und in 
der Nachbarſchaft ein ſchlagfertiges Hter von 70 bis 
sotauſend Mann zur Deckung batte. ; Rare 
Die krlegerlſche Gewalt Frankreichs war auf einmal, iu 
Ende und der bisherige Machtdaber, um. feiner periöh- 
lichen Sicherheit, genöthigt, ſich dem Lande in die a 
me zu werfen, dem er ehemals den Untergang gelben 
batte. Ein ſo großes Reſultat war aber auch nicht o 2 5 
die, größten Anftrengungen herbeigeführt 1 N 
ergab ſich nemlich, ols nach Belegung der Hauptſaadt, 
wegen des Unterbalts ſammtlicher verbuͤndeter Trurpen 
unter handelt ward, daß damals innerhalb der Grenzen 
von Frankreich nicht weniger als elfm ei hundert und 
vierzigtauſend Mann fremder Truppen auf franzoͤſiſchen 
Grund und Boden ſtanden der Herzog von 
hat dieſe Angabe beglaubigt? und außer dieſen waren 
noch bunderttaufend Mann üfterreihifcher und zsotaus 
ſend Mann ruſſiſcher Truppen in Anmärſch, ven welchen 
letzteren die Avantgarde bereits in Franken eingeruͤckt wär. 
Solchergeſtalt hatte Rußland, welches nur ısotaufend 
Mann marfchiren zu laſſen verpflichtet war, hundert 
tauſend Mang mehr wirklich in Frankreich einrücken 
laffen. Von dieſen ſahe der Herzog von Wellington, bei 


der Revue zu Vertus, rastauſend Mann im treflichſten 


Zuſtande beiſammen, der Reſt befand ſich unter Langeron 
und anderer Generale Befehlen in einzelnen Korps; die 
vorgedachte ruſſiſche Reſerve von hunderttauſend Mann, 
die außerdem noch in Anmarſch war, hatte der Kaiſer 
Alexander anrücken laſſen, ehe noch von Geldbewilligun⸗ 
gen für fie die Rede geweſen war. 


Auf dieſe ausgezeichnete, nueigennüßige Bereitwillia⸗ 


keit zu dem allgemeinen Intereſſe mitzuwirken, muß ich 
hier beſonders aufmerkſam machen, weil man von einer 
Miß helligkeit, die zwiſchen der brittiſchen und ruffifchen 
Regierung geberrſcht haben foll, geſprochen hat, und weil 
man gegen Rußland, welches Kun ographiichen Lage 
nach ſo unantaſtbar und dabei fo m 7 Br bat Miß⸗ 
trauen erregen wollen. Zur Steuer der Wahrheit muß 
ich dier off ntlich ruͤhmen, daß Nußlaud ſich durchaus 
fteundſchaftlich und entgegenkommend gegen England ſich 
bewieſen hat, ſelbſt da, wo von Gegenſtaͤnden die Rede 


war, die deſſen Staate derbaͤltniſſe gan beſonders nahe 
ickſals der joni⸗ 


. 20 55 J. B. bei Regulirung des Sch 


ſchen Inſeil. Meberbanpt war Liberalltaͤt der Geſinnun⸗ 


hatte; denn vierzehn Tage 


Wellington 


te, wenn man ſich blo 


cuts zu. {ch 
‚in feiner Hauotſtadt ‚hätte bleiben, noch feine Herrſcher⸗ 


gen und gegenfeitiges Zutrauen der eigenthümliche Che 
racter des großen Regenten⸗Bundes. Dies Zutrauen hat⸗ 
ten fie bei der erſten Eroberung von Frankreich im Jahre 
1814 auch gegen die framönſche Nation bewieſen, und 
nur erſt nachdem ſich gezeigt, daß dies Zutrauen ſchand⸗ 
lich gemißbraucht worden, dann erſt wurden Maaß regeln 
ergriffen, durch welche Frankreich kräftig gehindert wer⸗ 
den konnte, die allgemeine Ruhe von Europa abermals zu 
ſtoͤren. u dieſen Maaß regeln bat man unter andern 
auch die Wiedereinſetzung Ludwigs des achtzehnten file 
beſonders zweckmäßig befunden; nun kann zwar biegegen 
eingewendet werden, daß dieſe Wied einſetzung der fran⸗ 
zoͤliſchen Nation üderlaſſen bleiben müfie, well wir nicht 
befugt ſind, uns in die iunern Angelegenheiten irgend eir 
ner Nation einzumiſchen, ſelbſt dann nicht, wenn wir 
bei einer ſolchen Einmiſchung blos die Sicherheit unſeres 
eigenen Landes beabſichtigt haben ſollten. Im ſtrengſten 
Sinne genommen, haben wir ans aber auch nicht in 
Frankreichs innere Regierung gemiſcht; ſondern blos Bor 
naparte von der Oberhertſchaft gusgeſchloſſen. Zwar iſt 
es uns vorzüglich lieb geweſen, daß Ludwig der achtzehn⸗ 
te wieder den Thron beſtieg, denn von ihm ließ ſich die 
Aufrechthaltung des nunmehro abzuſchließenden Friedens 
mit unendlich größerer Sicherheit erwarten, als wenn 
irgend ein Feldyerr aus der Erieggemohnten framzͤſiſchen 
Armee an die Spitze der Nation getreten waͤre. Das 
abſolute Verbot, ſich in die innern Angelegenheiten des 


Nachbars nicht eimumiſchen, iſt nor in der Theorie ger 


gründet, im Weltlauf aber nicht anwendbar, den 

des Nachbats brennendes Haug auch dem meinigen Gefahr 1 
droht, fo darf ich mich auf bloße Vorſichtsmaaßregeln 
in dem meinigen nicht einſchraͤnken, Eugland felbft hat 
dies in Ruͤckſicht des feſten Landes auch ehemals nicht 
gethan, beſonders weng vom Erbfolgerecht die Rede war, 
und eben ſo iſt von Seiten des feſten Landes gegen Eng⸗ 
land verfahren worden. Das iſt durch die Quadrupel⸗ 


Aka im vorigen Jahrhundert und durch den Trac tat 


von Utrecht, in welchem der Churfürftin Sophie von 


Havndver der brittiſche Thron zugeſichert worden, unum⸗ 


Pure erwieſen. chic 
„„Dies vorausgeichickt, fuhr Caſtlereaah fort, kommt es 
10 nur noch darauf an, erſtlich: ob * mit den 
andern Maͤchten eingegangenen Verbindlichkeiten Genüge 
geleiſtet, und od das, worüber wir uns mit ihnen verein⸗ 
bart haben, dem Beſten der Welt und unſers Landes 
wahrhaft zuträglich geweſen it! Wäre der König von 
Faun im Stande geweſen, ohne fremde Beihuͤlfe den 
Einbruch Bonaparte 's abzuwehren; fo bätten es die Ver⸗ 
bindeten ſrenge bei dem bewenden laſſen müſſen, was 
im Pariſer Frieden vom Jahre 1814 feſtgeſetzt worden 
war; alein da die franz ſiſche Nation fi dem militai⸗ 
riſchen Joche Bonapartes ‚fo bereitwillig wieder unter: 
warf, daß zu deſſen d we es er hingexeicht haͤt⸗ 
ö darauf eingeſchraͤnkt hätte, den 
treugebliebenen Franzoſen, namentlich den Vendeern, Sue⸗ 
cken, 55 ene der achtzehnte weder 

lte 


gewalt über die Arme geltend machen können; vielmehr 
diefe Armee, nach wie dor, im Lande den Meiſter fpielte, 
endlich auch Ludwig det achtzehnte zwar über den von 
den Verbündeten am asien März in Wien abgeſchloſſe⸗ 
nen Zractat feine Zufriedenbeit bezeigt hat, hingegen 


nicht als activer Theilnehmer demſelben beigetreten war; 


fo mußten die Verbündeten allerdings eine ganz andere 
Rolle ſpielen und anders handeln, als ihnen nach dem 


— 


Sinne des Pariſer Friedens im Jahre 1814 zugckemmen 
ern würde. Drei Hauptpuncte waren es, die fie ing 
Auge zu faſſen hatten: den König, die Maſſe der Na; 
tion und die Armee. Die Armee mußte ganz und gar 
aufgelößt werden, ſonſt war an feine dauernde Ruhe ih 
Europa zu denken, und zu dem Ende ward Ludwig dem 
achtzehnten angekuͤndigt, daß, wofern er dies nicht aus 
eiuner Macht dewerkſtelligen konne, die Verbündeten es, 
nach Ablauf des Woffenſtilſtandes, durch dreimalhundert⸗ 
tauſend Mann, welche gegen die Loire vorrüͤcken ſollten, 
würden ius Werk fegen laffen. 
t (Der Beſchluß folgt) 


London, vom 1. März, 3 

Geſtern früh um z Uhr fegelten Ihre Kaiſerl. Hohei⸗ 
ten die Oeſter reichiſchen Eriherzoͤge unter den Donner der 
Kanonen nach Dover ab. — 
In ernem vorigen Sonntag zu Brighton gehaltenen Kar 


bineterathe gab der Prinz Regent feierlich feine Beiſtim⸗ 


mung zur Vermaͤhlung feiner Tochter mit dem Primen 
von Cvonrg. Der Großfaniler Lord Eldon drückte das 
große Inſtegel unter das Juſtrument, welches dieſe feier: 
liche -Beſſimmung enthält 

Murſchall Bertrand hat neuerlich in dem hieſigen g pCt. 
Stocks 16,000 und Gambareres 15,000 Eſttl. eingekauft. 


Cadir, vom 6. Februar. 5 

Auf der Inſel Batararia, in der Nähe einer der 7 Min: 
dun zen des Miß ſippi's, haben ſich die Corſaren mehrerer 
— — verfammelt, vm daſeleſt ihre Beute zu verkau⸗ 
en und ſich zu neuen Zügen vorzubereiten. Nachrichten 
von Havannah zurolge, haben dieſe neuen Flibuſtiets 
oo Mann mit einer großen Anzahl von Schiffen und 
Munk on gerſammlet, um bei dem Kriege der ſpaniſchen 
Infurgenten Raͤubereten und Streifzuͤge zu unternehmen. 
— Der hienge Handel leidet bei den Begebenheiten 
außerordentlich. Deun die Geldzuſuhr aus Amerika bat 
ſehr abgenemmen. Im Jahr 114 betrug fie noch für 
Kaufmanns⸗Rechnung 14, 4% 00 Piaſter und im vorigen 
Sabre nur 9,642,000 Plaſter. 

St. Helena, vom 12. Januar, 

Bonaparte ſtebt es gar nicht an, daß er fo genau ber 
wacht wird. Karitaln Peplewell begleitete ihn bisher 
immer in Uniform. Bonaparte ſagte, daß dies ganz uns 
noͤthig fen, und daß, wenn dieſer Offizier Civiſkleidung 
trüge, es weniger das Anfehen haben würde, daß man 
ihn als einen Staatsgefangnen behandle. Um einmal zu 
verſuchen, welche Würkung etwas weniger Strenge au 
ibn machen würde, ward fein Anfuchen vom Admiral 
Cockborn zugeſtanden, und der Capitain begleitete ihn auf 
den Spazierritten in bürgerlicher Kleidung. Bald darauf 
zahm Bonaparte einen ſtolzen Ton an, und ging eines 
Tags fo weit, dem -Eipitain zu A mit dem übri⸗ 

gen Gefolge hinter ihm zu reiten, da er ihn keinesweges 
als Gefährten anſehen konne. Am folgenden Tage ließ 
er dem Capitan anzeigen, daß er aus eiten welle; der 
Eapitain ließ darauf zuruͤckfagen, doß es ihm (dem Capi⸗ 
tain) heute nicht eh auszureiten, und daß mite in 
Bonaparte auch zu Haufe bleiben 1 e. Am Tage nach⸗ 
der ritt Copitain Poplewell mit ihm aus; aber, wie vor⸗ 
be in Uniform und ihm zur Seite. Der Capttain 
chläft in einem Zimmer, welches an das Zimmer don 
Bonaparte fößt, und dieſer muß jedesmal durch erſttes 
vaßtren, wenn er nach ſeinem Zimmer wil! 

Neulich kam der pohlniſche Offer Ponalowsky von 


Grund 


auf den deutſchen Brettern 


Plomourd bier an, der bekanntlich Bol aparte aus beſon⸗ 
derer Ergebenheit nachgereiſet war. In Poblen führte 
er den Titel eines Grafen. Er hatte lange unter Bona⸗ 
parte gedient, war bei allen kritiſchen Vorfaͤllen um ihn 
geweſen und ihm nach der Inſel Elda aus bloßer Ans 
bänglichkeit als gemeiner Soldat gefolgt. Nach feiner 
Ankunft allhler eilte er nach Longwood, und was ge: 
ſchah? Mit dem alten Kaifertone fragte Bonaparte, wer 
der Menſch ſey, er kenne ihn ja gar nicht. Aus HRıtleis 
den haben ſich die engliſchen Offiziers des Herrn Pona⸗ 
lowsky, der fich in nicht geringer Verlegenheit befindet, 
augenommen; er ße bei ihnen und wird wohl nach Eug⸗ 
land zurnckzeſchickt worden. 
ie Miſſtonarien, die ſich auf dem Vorgebuͤrge der 
guten Hoffnung befinden, haben auf die Nachricht, daß 
Bonaparte auf St. Heling angekommen ſey ein Schrei: 
ben nebfi einer Bibel an ihn geſaunt, worin fie ihm em⸗ 
pfehlen, ſeldige ſtelg zu teieh, ſich zu bekehren und die 
füße der heiligen Schrift zu befolgen, ſo daß fich 
die göftliche Barmperzigteit felbit auf ton erſtrecken moͤ⸗ 
ge. Admiral Cockburn ließ ihm das Packet decte zu⸗ 
kommen. Bonaparte las das Schreiben der Mißtonaſ ten 
rg A Bibel mit den Worten weg: „das weiß 
i alle . 7 


Madrid, vom 1. Mär. 

Am 19. v. M. hatte der Stzatsrarh in Madrid die 
Ehre, Sr. Moleſtat Ferdinand Vn eie Hand zu Füffen 
und zu ſeiger Dermäniung mit der Jafantin von Portu⸗ 
gall Glück zu won chen. 

Die Po tunieſiſchen Prinzeſſinnen find bereits in Made⸗ 
ra angekommen. 


\ Stockholm, vom 5. März. 
Der General Maar von Errdell in sum General Feld⸗ 

n und Chef der geſammten Artillerie ernannt 
orden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Da jetzt Pferde, Hunde ꝛc. auf dem Theater den Reiz 
der Neuheit ve-loren haben, fo bringt man in Parts 
Rieſen und Zwerge auf die Bühne. Gulliver tritt auf 
der Riefeninfel auf, und zwar, um den Kontraft auffallen⸗ 
der zu machen, hat er fünf gulliputier bei ſich, die er aus 
ihrem Lande mitgenommen hat. Etwas Abentheuerliche⸗ 
tes laßt ſich kaum denken, als diefes Stuck, und man 
muß es geſeben haden, um es zu glauben. Die Eillipu⸗ 
tier ſind wirklich nur zwei Fuß hoch, reden und fingen 
dabei ſehr huͤoſch Man bat dazu Kinder von drei Jah⸗ 
ten genommen, und fie in der Tracht unfrer Altdäter 
und Altmütter aulgeſtellt, nemlich mit perücken, Frifu; 
ren, langen Weſten, weiten Röcken, und die Frauenzim⸗ 
mer mit Nei röcken. Da dieſe Kleidung fehr niedlich 
angepaßt iſt, fo iſt die Taͤuſchung ſehr gteß und man Felle 
ſchwoͤren, man ſehe alte Zwerge. Während Gulliver, 
ein Bedienter und die Zwerge ſich mit einander unter“ 
alten, laſſen ſich die Nieſen hoͤren, die kleine Rirf geſell, 
ſchatt verſteckt ſich, und es tritt eine wilde Rieſenfamilie 
in fantaftiſcher Kleidung auf, Jeder in. is s Schoh 
hoch; fie ſpeiſen an einem 6 Fuß bohen Tiſch, aus einem 
Napfe, der fo geräumig iſt, wie eln Waſchkeffel. 
hoben Figuren, welche dis an die Decke reichten, mac ten 
Bi. ee um eue and e 

v eſe Rieſen⸗ 

0 eben laſſen 7! van 


Dieſe 


f Theater: Anzeige. 

Mit guͤtiger Bewilligung der Wohlloͤbl. Theater⸗Di⸗ 
rection wird Dienſtag den asſten Maͤrz, zum Beſten des 
Unterieichneten zum Erſtenmal aufgeführt; 


Die Schlacht bey Leipzig, 


o der 7 
Liebe und Verſoͤhnen. 
Ganz neues Schauſpiel vom Profeſſer Gu bitz. 
Vorher wird gegeben: 
Ariadne auf Naxos. 
Drama in 1 Aufzug von Brandes. 
Die Muſik von Benda. 

Die Güte, mit welcher ein verehrungswürdiges Publi⸗ 
kum bisher meine Verſuche, mich ihrer Zu riedenheit 
würdig zu machen, aufgenommen, läßt mich heffen, keine 
Fehlbitte zu thun, wenn ich daſſeſbe zu dieſer Vorſtellung 
ergebenſt eininde, Adoloh Schröder, 

Regiſſeur des hieſigen Theaters. 
BVilets zu den verſchiedenen Plaͤtzen ſind bey dem Caſ⸗ 
firer Hrn Leucke in deſſen Wohnung, Fuhrſtraße No. 644 
eine Treppe hoch, zu haben. 


Stettiner Theater. 


Donnerſtag, den 28. Mar: 
zum erfienmale: 


Die Jungfrau von Orleans, 
eine romantiſche Tragödie in s Aufzuͤgen 
2 von Schiller. 
Die zur Handlung gehörende Muſik ift vom Koͤnigl. Ka⸗ 
pellmeiſter Herrn Weber. 


Beſetzung. 
Karl der n von Frankreich: 


mehl. Thibaut d Arc, ein reicher Landmann: Herr 

un J. Margot, Louiſon, Johanna, ſeine 
Töchter: Frau Joſt, Frau Thieme, Frau Roh⸗ 
loff. Etienne, Claude Marie, Raimond, ihre Freier: 
Herr Knochenhauer, Herr Unger, Herr Bachs 
mann i., Bertrand, ein Landmann: Herr Kaſten. 


Frau Fa⸗ 
brieius. Zwei Königliche . e 


ſen. . 
Raths herrn. Franzoͤſiſche, Enalifche und Burgundiſche 
Ritter, Geitiich, e Soldaten, inder in 


* * 


3 : 
Ein verehrungswuͤrdiges Publikum benachrichtige 
ich ganz gehorſamſt, daß die von mir früher anger 
kündigten Unterhaltangen am zoſten d. M. im Saal 
des engl. Hauſes unſehlbar Statt finden werden. 
Bis zu dieſem Tage find die Billets in meiner Woh⸗ 
nung gefaͤlligſt abzuholen. Stettin den z3ften März 
1816. 8 Carl Doͤbbelin. 
— —ñ-ʒkᷣ BP 
Anzeigen. . N 
Mit dem sten April d. J. fängt eln neuer Jahrgang 
des von mir beforsten Josrnal⸗Leſetirkels an; ich er⸗ 
ſuche dle jenigen, welche demſelden denutreten wönſchen, 
ſich vor dem zoſten Merz del mir zn melden, weil an 
dieſem Tage die laterleichnung gefehlöffen wird, Die 
Aufnabme auswärtiger Theilnebmer erlaubt die Eis rich⸗ 


tung dieſer Anſtalt nicht. Fr. Ph. Rarow, 
. am grünen Paradeplatz No. 526. 


Die bis jetzt unter Admirifration gefübrte Weln⸗ 
reichſche Handlung ne ft Seifenfſederey ſt heute an den 
Kaufmann Heren H. Arnbeim bieſelöſt kaͤuflch nebſt den 
Activis &c. denen die nach den toten Jannar d. J. himu⸗ 
gekommen find, überloffen und adget eten worden. Die⸗ 
jenigen, welche Warren vor dem ıoten Januar c. avs der 
Handlung erdalten haben, werden daher erſucht, ſolche on 
den Heren H. Arndeim zu zablen, diejenigen, welche nach 
dem loten Jaruar Waren erbolten haben, werden 
gebeten, ſolche an dem unterſchriedenen Carator C. A. 
Naatz bieſelbſt zu zadlen. Stargard den 18 März 1616. 

a Kempe, J. C, C. A. Naas, 
als Wormünder der Minorennen Welureich. 
j Entbindung. 

Die am sten biefes Monatbs erfolgte glückliche Ente 
bindung meln er Frau von einem gefunden Knaben, mel⸗ 
det feinen auswärtigen Verwardten und Freunden, ganz 
ergebenſt. Milchow bei Commin den sten Märt 1816. 

Der Gutbsbeſitzer F. Mengdehl. 
—ñ ä ¶ü¹E[ 3 — — 
Todes Anzeigen. 8 

Nach neunwoͤchentlichen Leiden an einer Lungenkrank⸗ 
heit endete heute Nachmittag gegen drei Uhr unſer inniaſt 
geliebter Vater, der Koͤnigl. Schulrath und Directo 
fee g e een Sn 
in e zſten Jahre ruhig und ſanft ſein ungemein 
shätiges Leben. Sabre, en een e 

Nicht wir allein weinen unſern gerechten Schmert an 
ſeinem Sarge aus, ſondern auch die große Anzahl aller 
derer, die ihm, als ihrem vormaligen geliebten Lehrer, 
ihre Bildung it verdanken, ‚feine zohlteichen Freunde, 
und alle, die mit ihm in Verhindung ſtanden und ihn 
näher kannten, vereinigen ihre ſtillen Thränen der Liebe, 
des Dankes und der Wehmuth mit den unſrigen. Davon 
ſind wir auch ohne alle Verſiche ung vollkommen uͤber⸗ 
eis — Mit ihm ging ein wahrer Freund Gottes und 
er Menſchen aus der Welt, und wir und unſere Kinder 


verlieren an ihm den be en Vater und Großvater. — 
Friede ſeiner Aſche! — K a Ae 
Wir fuͤhlen uns verpflichtet, mit dieſer Anzeige zugleich 
noch unfern öffentlichen und innigen Dank zu verbinden, 
den wir den beiden Heeren Aerzten, für Ihre unermüdete 
Sorgfalt und Liebe, womit Sie alles, was nur irgend die 
sun vermag, aufgeboten haben, den Entſchlafenen zu 
erhalten, und allen denen ſchuldig ſind, die nab und kern 
unſerm geliebten Vater und uns, Durch. fo viele thaͤtige 
Beweiſe, Ihre herzliche Theilnahme zu erkennen gegeben 
haben. Stettin den 2zſten März 1816. She 
Philippine Spangenberg, ) 
Minna Jordan, 22 5 als Tochter. 
Der Prediger Spangenberg) 
Der yelbiger erden 15 ele 
J KEN 
in Cuͤrtew, „ ſobne. 
K * „ad 1 


DN 1 1 
Heute fruͤh raubte uns der Tod unſere unvergeßliche 
Mutter, die verwittwete Medizinal⸗Näthin Kölpin, 
geb. Kellmann, an den Folgen eines bösartigen Gallen⸗ 
fiebers. — Wer den ſeltenen Werth der Entſchlafenen 
kannte, wird unſeren Schmerz durch Beileidsbezeigungen 
nicht vermehren wollen. Stettin den 21. Maͤrz 1816. 
7 Die Kinder der Verſtorbenen. 


n Einquartierungs⸗Verguͤtigung. 

Fuͤr ſaͤmmtliche hier vom November 1814 bis zum 
Ende Septembers 1815 verpflegte vaterlaͤndiſche 
Truppen, alſo mit Ausuahme der Kaiſerlich⸗Ruſſt⸗ 
ſchen Truppen und der franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen, 
wird jetzt von uns die feſtgeſetzte Verguͤtigung, ausge⸗ 

zahlt werden. Dieſe betraͤgt fuͤr einen Mann auf einen 
Tag 4 Gr. Courant; Für Offisiere, von welchem Range 
ſie auch ſeyn mögen, wird dieſelbe Verguͤtigung bezahlt. 

Die Zahlung erfolgt nur gegen Zurückgabe des quittir⸗ 
ten Einquartierungs⸗Billets für fo viel Tage, als darauf 
von uns vermerkt worden ſind, oder wenn eine Anzahl 
von Tagen darauf nicht vermerkt worden iſt, fuͤr einen 
Tag; — wie wir in unſerm Publikandum vom ısteit 
November 1814 in den hieſigen Zeitungen und Intelli⸗ 
genzblaͤttern bereits zur Nachricht und Achtung bekannt 

macht haben. Uebrigens leiſten wir die Zahlung an 

den, der uns das Einquartierungs⸗Billet uͤberbringt, 
ohne uns weiter um feine Legitimation zu bekuͤmmern. 
Wer demnach in dem oben bemerkten Zeitraum vater⸗ 
laͤndiſche Eingunrtiet n Billets mit Verpfle⸗ 
gung in nacura oder N Müsmiethung bei andern Ein⸗ 
wohnern oder im Ordonnäanthauſe getragen hat, kann die 

Zahlung dafür in den untel bemerkten Terminen 

auf der großen Rathsſtube, Nachmittags 

Ze von 2 bis 6 Uhr, 

4 In Empfang nehmen. Diejenigen, welche ſich in der bes 


dez 


ſtimmten Zeit nicht melden, haben von uns keine Zah⸗ 
lung weiter zu gewaͤrtigen. TER 

Die Auszahlungstermine find für die Eigenthuͤmer und 
Inquilinen der Haͤuſer: b * 

No. k bis 200, Mittwoch den 27. Mark. 
No. 201 bis 400, Donnerſtag den 28. ejusd, 
No. 401 bis 600, Freitag den 29. ejusd. 
No. sor bis soo, Sonnabend den 30. eiusd, 
No. sor bis roco, Montag den ı, Avril. 
No. 1001 bis 1186, Dieuſtag den 2. April. 
Laſtadie, Ober und Neuewieck, Mittwoch den 3. Aprit. 
Stettin den 19. Mär 1816 i 
Die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ Deputation. 
or are Maſche. 
SZausverk auf. 

Das am Altboͤterberge bieſelbſt ſub No, 885 belegene 
Haus, der Erben des Marktmeiſters Auſt, welches zu 
1337 Rthlr. 22 Gr. gewürdigt worden, deſſen Eriraus; 
werth aber 315 Rtblr. betragt, ſoll den zien Mod, Vor⸗ 
mittags um 10 Ubr, im biefisen Stadtgericht öffentlich 
verkauft werden. Stettin den 11. Min 1816, 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In den nachbenannten Koͤnigl. Rebleren, wird im bevor⸗ 
ſtedenden Fruͤhjahre eine Quantität Eichen, in der Abſicht, 
ſie zu pletten, gebauen werden, als: 

1) im Heinersdorffer Revier + 4 Schock Eichen, 

2) in der Pommerſchen Heide- 3 7 

3) in der Peetziger Forſt 14 . 

4) in der Wildenbruchſchen Forſt : 
uͤberbaupt 22 Schock Eichen. 
Zum Verkauf der abfallenden Borke ſteht ein Termin 
auf den sten April d. J., Vormittags 10 Uhr, im 
Sitzungszimmer der unterzeichneten Königl. Domalnen⸗ 
Kammer an, welchen wahrzunehmen Liehhaber einge: 

laden werden. Schwedt den arſten Mart 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗Kammer. 


Verkaufs- Anzeige. 


kelt hat, 6 Ochſen und 4 1 5 
m Dies 


7 Dorfe belegene beiden Haͤuſer, im Wege der fre 
willigen Subhaftation, öffentlich meiſtdletend zu verkaufen. 
Es ſind daßer Termini lieirationis auf den isten April 
und auf dei zıflen May d. J. jedesmal Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Amte Earilg anberaumt, und werden 
Kaufluffige eingeladen, in demſelben zu 3 und ibe 
Sagl, ic g deter Genehmiguns der Juan e 
ag, u ngeholter Genehmigung au Be⸗ 
Brio, in 'gewä u m erſten Termin werden die 


aue im 101 C ish e 
eh. 5 
König, Dreaß. Jufliant akhir 


- grün geftreiften dito. 


Zwei Friedrichsd or Belohnung. 

Es find in der vergangenen Nacht dem biefigen Han; 
delsmann Moſes Wulff, mitteln Eindtuch, in feinen Laden 
folgende Waaren gekoblen worden: 
) ao balbe Stͤͤcken Eagliſchen Cattun. 8) 12 ganze 

üden Berliner Cattun. 3) 5 Douſin eattunene Tücher. 
2) 4 dito ſeidene Baſttücher. 5) 2 dien ſchwarzſeidene 
Tücher. 6) 43 Stuck Batlſt. 7) 2 Stuͤck weiten Cattun. 
80 4 dito Bielefelder Leinewand. 9) 20 Stäbe ſchwarzen 
Arlıs. 10) 12 Reſſen couleurten Levantin. 119 8 Stück 
Sammet Mützen. 12) 3 balbe Stücken Monſelin. 13) 
T Doufin ſchottiſche 2 Tücher. 14) 6 dito leinene 
Schuupftuͤcher. 15) 1 dito +3 esttunene Tücher. 
16) 1 Stuck Parchent. 17) 2 halte Stücken weißen 
Sanspaſne. 18) 4 dito Gingbam. 192 3 Stücken Sate, 
net. 20) 2 Douſin Schlafmützen. 21) 2 dito graue baum⸗ 
wollene Strümpfe. aa) 21 Stück glatten und gepünks 
gelten Filoſch. z) 24 Städe ſchwarten Taffent. 24) 
40 dito in 3 Reſten couleurten Taffent. 25) 3 Stücken 
gedruckten ee 4 26) 3 Bouteillen 
Rumm. ay) 11 Doafin Schottiſche ſeibene Tücher, 
28) 4 halbe Stücken Nattin. 29) 2 Stüden derrenduter 
Schuͤrzenzeug. 30) 30 Ellen toth baumwollen Schürzen 
zeug. 31) 6 Ib, türkſches Garn. 32) 6 1b. weiße Baum: 
wolle. 33) 1 Douſin weiße Batiſthandſchube. 24) J. dito 
eouleurte balbſeidene dito. 25) 2 dito eonleurte Atlas 
tücer. 36) 1 dito rothe Mantalons. 37) 2 balbe Stücken 
geklperten blauen Mancheſſer. 38) 12 Stuck grün glat⸗ 


ien Mancheſter. ) 2 dito grauen dito. 40) 1 dito 
4 41) 1 dito fchmwarien dir, 42) 


43) ı3 dito grauen Nanking. 


1 dito geftreiften dito, 0 
45) 1 dito breit gelben 


44) s dito gelben ſchmalen dito, I 
dito, 46) 24 Doufin Wehen. 47) 11 Stuͤck ſchwarzen 
Flanell. 48) 1 Schachtel mit feidenen ſchottiſchen Ban; 
dern. 49) 2 Pack weite leinen Bänder. 80) = balbe 
Stücken gedruckte Leinen. 1) 2 dito baumwollene Le⸗ 
vintin. 52) 20 Stäbe ſchwarten Levantlin. 

Wer von dleſen geſtoblenen Sachen Nachricht geben 
kann, erhält zwey Frledrichsd'or Belohnung. Gollnow 
den 13. Mart 18176. Burgemeiſter und Rath. 


Guͤtherverpachtung. 

Da in dem, zu Stettin am aten Januar d. J. abge⸗ 
baltenen Lleltations⸗Termin, wegen Verpachtung der in 
Vorpommern Randowichen Kreiſes den Peneun belegenen 

. Radewitz und Neuhoff, keln annehmbares Gebot 
erfolgt iſt; fo follen benannte Güͤther aus freyer Hand 
verpachter werden, und baden ſich Pahtlukige binnen 
dier und dem sten April d. J. in Blumderg bey Schwedt 
bey dem Herrn Hauptmann v. d. Oſten elmufinden und 
die Pachtbedingungen eimufehen. ö 


an tn Sal ht Arne u 
asften 15 dieſes Jahres un 
Nachmittagen um br, werde ich den 
laß des verfiorvenen Medizinal⸗Aſſeſſor 
eine Stubenudt mit stägigem Gewerk und ( 
fllberne Eß⸗, Ther: und Deſertloͤſſel, ande 
— N Bier, und Welnglaͤſer, Kücdeng 


ch: und keinenzeng, 


7 N 1 - 
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Deiablung in Courant, in dem zur Erbmaſſe gehörigen 

Haufe. (kleine Dobmfiraße No. 732) öffentlich an des 

Meizbierenden. verkaufen. Stettin den 13. Mits 1816, 
f Zitelmann 2. Vigore Commiſſionis. 


Am asien d. N. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nachmſttags um 2 Uhr, werde Ich in dem, in der Loud 
fenfiraße unter No 744 belegenen Haufe, eine Treppe 
hoch, folgende ante Sacden, als: Seeretalre, Comme 
den, Spiegel, Tiſche, Spinde, Bettſtellen, Sopbas und 
Stühle, mehreres Hausgerätd, Favance und @läfer, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eifen,. gegen gleich daate 
N 1 ver } an — Meſſtbietenden 
verkaufen. tettin den 22. Mar 1816. u, 
5 ech o f. 
Auf Verfügung Eines Hochlöbl. Köoigt. Stadtgerichte, 
ſollen den z9ften d. M. und an den ſolgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Udr, in der. Breitenkraße, in dem 
Werckmeiſterſchen Hanfe No. 350, nachfebende Sachen, 
als: Comptoirgerätbfehaften, an Pulten, Zaͤbltiſch, Brief⸗ 
ſpind, Stüdten, Repoſitorlen de., Kellereggerätde, deſte⸗ 
bend in 13 ledige Siückfäller von 13 bis 17 Oxdoft, 
2 Rbeinſſche Stücke von 5 Oxhoft, 6 Brandtweinſtücke, 
Kannen, Trichter ꝛe, auch verfchiedtne . Waaren, als: 
57 Bund Baflmatten, 80 Scheffel Leinſaamen, eirca 
12 Schiffs 18. Hanf, eine Partdey Fenſterglas ꝛc., gegen 
baare Bezahlung in Courant, an den Meiſtbletenden 
verauctlonirt werden. Siettin den En 1 
x : 8 ouſſe 


Am Dienſtag den asſten März a. c. Nachmittag um 
2 Übr, ſoll auf dem Hoſe des Speichers Mo. se eine 
Parthey durch die Zeit gelittenes eichen Wrackſtabholz 
in Auction verkauft werden. 5 


Die verſchledenen Sachen, die in meiner Auction am 
Dſenſtag den zéſten Mark, Nachmittaas zwiſchen z und 
4 Uhr zum Verkauf vorkommen ſollten, werden nun, 
wegen der von mir auf den eoflen März verſetzten 
Auctlon, am Sonnabend den zoſten Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Ude vorkommen. Oldenburg. 


"Zu verkaufen in Stettin. 

Ein moderner fchr gut condirionirter Wagen, welcher 
für ein und zwey Pferden zu fahren eingerichtet iſt, 
fteht Frauenſtraſse No, 896 bis den asſten dieſes Monaths 
zu verkaufen. Stettin den azſten März 1816. 


Frſſche Pomeranzen, grü d gelbe, find zu haben 
eee eee 


1 weiße Weinftücke, circa 365 Oxboſt enth 
gend, find zu ee Mittwochſtraße No 1068. 
Gr. Courant das 18., 
18., und guter Rothe 
„ist jeder Zeit zu bar 
gelbrecht in Stettin, 

ufraße No. 587. 


ing in ganzen Tonnen und 
Wee und ſchlefiſche 
Gottfried Schulg & Comp., 


Oderſtraße No. 72. 


Friſch gepreßter Caviar, iu! 
in kleinen Gebinden von 4 f 


fi N \ 
Bu a 


7TT—T—TTTTTVTTTTT——— 
ch Been Kuüſtenberlng in ganzen Tonnen iſt billigſt in 


haben, bey Barttieg, Frauenſtraße No. 892. 


Verſchiedene Sorten Raffi nade, Mells und Lumpen⸗ 
Jucker, Caffee, Syrop, Reis Pfeffer, Piment, Caccau, 
Dassia lignea, Rumm, Roſinen, Corinthen, Blau- und 
Geldholz, Portortco in Rellen, Juchten, Hanf, Heede, 
Schottiſche, Aalburger und Kuͤſtenheringe, Dreykronen⸗ 
und Berger Thran, fo wie auch Libauer Lelnſaamen bils 
ligſt zu haben, bey Ssoͤpffner & Comp. 


Weiße und graue Pommerſche Leinewand und Drilllg, 
zum Bedarf des Mil tairs, euch eine Parkbey fertige 
Soldatendemden, fo wie werfchiedene Sorten Schleſiſche 
Lelnewand, bey Soͤpffner & Comp. 


Feine Raſfinade, Eaffee, engl. Syrop, Pottaſche, Lich⸗ 
tentalg, verſchledene Sorten Thran und guter Futterdafer 
bey bil. Regen, — 

e 7 . 1088. 


Ein großer Oderkabn, welcher ſich in ganz brauchbarem 
Zaſtande befindet und in Grabow an des Kaufmann 
Heren Walter Holzbof leget, ſoll aus frever Hand ber; 
kauft werden; man meldet ſich desſalls bey dem Hol 
märter Becker in Grabow. 2 


Zaus verkauf. 
Wir find willens, usferes ſub No. 587 in der großen 
Wollwederſtraze dieſelot belegenes Hous aus fteyer 
Hand zu verkaufen. Die Geſchwiſter Burchard. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zum bevorſtehen ıften April, wird meine bekanntlich 
fehr bequem liegende große und ſehr geräumige belle 
Remiſe zur ferneren Vel miethung frey. Sie eignet fich 
fowohl zu trocknen als flüssigen Waaren. Auch dürften 
zum nächften ıften May meine ebenfalls ſehr bequem lie- 
gende beide Keller zur weiteren N frey werden, 

J. C. Schmidt. 


ö Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 
Das Adelungſche Landhaus nebſt Garten zu Scholwin 
ne vermiethen. Das Nädere in der Zeltungs⸗Expe⸗ 


. 


Wieſenvermiethung. 

Meine bevden Hauswieſen, woven die eine im fetten 

Ortsbruch, und die endete am Steindamm diesfelrs dem 
Blockbanſe belegen, ſteben zu vermietben. . 

A. G. Stoltenburg, am Fischmarkt No. 1054. 

— ͤ ö ůäd ]• r 


Bekanntmachungen. 


Unfern geebrten Freunden zeigen wir hiermit an, daß 
wir nicht allein in der letzten Meſſe unſer Waagrenlager 
ai couleurten und melirten Tuͤchern sang neu ſortirt, 

ndern doß wir auch fo eden ein ſehr ſchoͤnes Sortiment 
Kölle: au 7 eee 8 
und melirt, letztere in, allerneueſten Me algen erhal⸗ 
ten aden, und uns dans hegen empfehlen. 

m Vanngießer & Brumm. 

Von meinen durch die von der Meſſe erbalten“n aufs 
befie aſſorticten Waaren verkaufe ich feine achte Ging⸗ 
bams in 7 und 8 Gr, moderate Cattune von 13 bis 
16 Gr., $ breite Bettzwilche J breite Federlein and Bette 
Gingbamé, erſteren von 18 Gr. dis extra fein bella toiſch 
zu 1 Kehle. 5 bis 6 Or., und letztern von 11 Gr. bis 
18 Gr., ſebr gute à breite Gardinen Meusline und Fran: 
den, erſtern zu s Or. Außerdem babe ich beſonders 


Die ausgeſuchteſten wollenen, baumwollenen und feier 
nen Schnittwaaren babe ich von der letztern Mager. Meſſe 
erbalten, und empfehle mich damit beſtens. Sms 
den aofen März 1816 


Friede, wohnhaft nahe der Börſe am Bollderk. 


Eine Perſen von mittlern Jahren wünscht Kinder im 
Stricken und Nähen zu unterrichten; das Nähere erfährt 
man in der Fubrſtraße No. 639. 


Eine donette Perſon, die in weiblichen Arbeiten erfahren, 
und ſchon condltiontet bat, münfcht gerne gleich oder zu 
zehn: auſſerbalb Stettin in einer Stadt oder auf dem 

ande eine Stelle als Mirtöſchafterin; dle Nachricht wird 
gefällig die Zeitungs⸗Expedition ertheilen. Stettlu den 
23ſten März 1816. 


— — . — — — ne 

Ein verbefratberer Gärtner, mit den deſten Zeucniffen 
verſehen, wünſcht in oder nahe bey Stettin eln baldiges 
Engagement und ertheilt die Zeltungs⸗Expeditlon gefaͤlligſt 
nahere Auskunft. 


Ein junger Menſch, welcher die mörbiaen Schulkennt⸗ 


niſſe bat, wänſcht in einer Materialhandlung, welche mit 


omprorgeſchaͤften verbunden, angeflellt zu werden, und 
eee aefaͤlligſt naͤbere Nachricht, 
— —— — — 
Geſtoh len. 

Am Sonrabend den azhen dieſes Abends imifchen 
6 und 7 Uhr, find aus meinem Hauſe & ſchwere filberne 
Ei; und ein großer ſilberner inwendig vergoldeter Supper 
Löffel, woranf ſich die Buchſſaben C. F. L, befinden, 
geſtoblen worden; demjeniger, welchen felrbe in Händen 
kommen, erfüche ich, mir zur Wieder Habdeftmachung 
davon Anzeige zu geden, wogegen derſelbe von mit eine 
angemeſſene, zufriedene Belohnung erbalten wird. 

E C. F. gangmaſius. 


. Auf Set. Petersburg 


werden nachfolgende Schiffer, bes Aufgang dee Waſſere, 


mit ihren Schiffen zum Laden anlegen: 
Capt., Wild. Trettin, fuͤhrend das Schlff Laura, 
Joh. Chr. Kroͤning, 

Johann Tiedemann, Schliff Jobannes, 

er Borefe: Ehmte, Schiff der gute Heinrich, 

Jacob Lürcke, Schiff Erneſtine, ; 
Joan Wagener, Schiff Marla. 

Nach Hamburg, 

Capt. Wild. Schulz, Schiff Nebtunvs; 

und auf Königsberg: 

Capt. Jed. Hrüner, Schiff die Hoff usg, 5 
Ber 7 . l REN ae 3 
PBtere be aben den größte Aazuvedme 
den 8 vent 61 näbere Nachricht var obigen 


Schlffen td e Schlſfemickſer c. G. Serrtlich. 


— ln 


